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Ein neuer
in der Dobrudscha.
England.

<WTB.) Großes Hauptquartier,
27. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deö General -Feld¬
marschalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern.
Bei starker Feuertätigkeit der Artillerie ist

es nördlich der Somme nur zu Gefechten von
Erkundungsabtcilungen gekommen.

Auf dem Südufer ist durch unser ans feind¬
liche Gräben gelegtes Wirkungsfeuer ein
sich vorbereitender Angriff dcr Franzosen im
Abschnitt Fresnes—Mazancourt—Chaulnes
niedergehalten würden.

Heeresgruppe des Deutschen
Kronprinzen.

Der Artillcriekampf war tagsüber auf
dem östlichen Maasufer zwischen Pfeffer¬
rücken und Woevre sehr heftig. Mittags
griffen die Franzosen unsere Stellungen öst¬
lich von Fort Donaumont an. Sie wurden
verlustreich abgcwiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls

Leopold von Bayern.
An der SÄischara wiederholtendie Russen noch zwei¬

mal vergeblich ihre Angriffe. Die stürmenden Kompagnien
wurden von der Gradenbesatzung durch Feuer zurückgetrieben.

Weiter südlich an der Wedsmamündung nahmen
schlesischeLandwehrleuteeine russische Vorstellung und brach¬
ten einen Offizier, achtundachtzigMann gefangen ein.

An der Lucker Front dauerte im Abschnitt von Kisielin
starkes Artillerie seirrr der Russen an-, um Mitternachter¬
folgte ein Angriff, der vor unseren Hindernissen zusamurrrr-
brach.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südteil dcr Waldkarpathen  sind erneute
r u s si sch- r u m ä n i sche A n g r i sf e g esche i t e r t. Vor¬
stöße des Feindes an der Ostgrenze von Siebenbür¬
gen  sind zurückgeschlagen  worden.

Südlich von Predeal  und in Richtung Campo-
lunghaben  unsere Angriffe Fortschritte gemacht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

voll Mackensen
DieVerfolgungdergeschlagcnenDobrud-

schaarmee  wird fortgesetzt. — Die Gegend von Har-
so v a ist von den verbündeten Truppen erreicht.

. Mazedonische Front.
Keine wesentlichenEreignisse.

Der erste Generalguartiermeister
Ludendorff.*

B e r l i n,  27 . Okt. (WTB . Amtlich.) In der Nacht vom
26. zum 27. Oktober stieben Te i l e u n se r e r Torpedo¬
bootsstreitkräfte  aus der deutschenBucht durch die
Straße Dover - Calais  bis zur Linie Folkestone-
Boulogne in den englischen Kanal  vor . Nach bis¬
heriger Meldung des Führers der Torpedoboote Commodore
Mich elfen,  wurden , zum Teil vor den feindlichenHäfen,
versenkt  mindestens 11 Vorpostendampfer und
zwei bis drei Zerstörer od ^r Torpedoboote;
einzelne Leute der Besatzung konnten gerettet und als Ge¬
fangene eingebrachtwerden. Mehrere andere Wachtfahrzeuge
und mindestens zwei Zerstörer wurden durch Torpedo treffet*
und Artilleriefmer schwer beschädigt.

Ferner wurde der englische Postdampfer
„Q u ee n" . südlich Folkestone, versenkt,  nachdem der
Besatzung Zeit zum Aussteigen gegeben war.

Im Kanal beim Varne -Feuerschiff herrschte ein auf¬
fallend reger Verkehr von Lazarettschiffen.

Unsere Torpedoboote  sind wohlbehalten und
ohne jeden Verlust in die deutschen Gewässer zurück-
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* * *

Der Reichstag hat gestern einmütig — nur bit  sozial¬
demokratischeArbeitsjgiemeinschaft sprach dagegen — den
angeforderten Kredit von 12 Milliarden für die Fortsetzung
des Krieges bewilligt. Wir brauch eil diesen Beschluß nicht
n feiern und zu besubeln, denn er war eine Selbstverständ-
ichkeit. Wenn das Geld nicht bewilligt wurde, dann

mußte  Herr v. Bethmann Hollwhgi Frieden mit unseren
Feinden machen, Hindenbnrg konnte seine Karten Zuschlägen,
und vielleicht, ja vielleicht hätten wir in einiger Zeit etwas
mehr Fett und Oel, uni die guten Bedürfnisse des Magens
etwas mehr zu befriedigen. Vielleicht! Aber vielleicht wur¬
den unsere Gegner auch sagen: wer weiß, mann wir wieder
so fröhlich zusammenkommen, jetzt laßt uns auch ganze
Arbeit machen! Ohne Geld könnte unser Kanzler keine Be¬
dingungen stellen, und die Feinde wären Toren, wenn sie

nicht bedingungslose  Uebergaüe Deutschlands forder¬
ten. Und dann bekämen Mir das Gnadenbrot von England . . .

Genug, wir wollen diesen Fall nicht weiter ausmalen,
aber uns die Reden und Einwendungen ein wenig näher
ansehen, die sich für die A b le h n u n g des Kriegskredits ein¬
setzten. Kurz und würdig sprach der Vertreter der Sozial¬
demokratie, der Abg. Ebert.  Aussichten auf einen baldigen
Frieden sind, so sagte er, nicht vorhanden, und wir stehen
auch heute noch vor der Notwendigkeit, die Mittel zu be¬
willigen, die erforderlich sind, um unser Land gegen den
Ansturm der Feinde auf allen Fronten zu schützen. Dann
kam der Ab lehne  r und große Sprecher der soz. Arbeits¬
gemeinschaft, B e r n ste i n. Er machte Propaganda nach der
negativen Seite hin. Seine aufs Vaterland gerichteten Rede¬
pfeile waren aber stumpf und wir haben davon nichts zu
befürchten. Dagegen machte er Propaganda nach der nega¬
tiven Seite vor allem auch für seine eigne kleine Fraktion.
So seicht und haltlos ist wohl kaum jemals eine Rede im
Reichstag gewesen als die seinige, zumal auch keine Tenü-
peramentswärme darin zu spüren war . Bernstein sitzt am
erkaltetenVulkan der grundsätzlichen Völkerversöhner, die in
der Hitze eines größeren Feuerspeiers gewaltsam zusammen¬
geschmolzen sind, und bröckelt an der Asche und an Schlacken
herum. Er machte Friedensgeschwätz, wie ihm von seinen Ab¬
geordnetenkollegen mehrfach zugerufen wurde. Aber nicht
nur friedensseligund harmlos gebärdete er sich, sondern auch
deutschfeindlich, mit Willen und auch einer gewissen Ge¬
hässigkeit. „Ich muß die ausländischenSozialdemokraten in
Schutz nehmen gegen die Behauptungen meines Partei¬
genossen(?) Ebert, als sei bei ihnen ein Unwille zum Frie¬
den zu konstatieren." „Die herrschendenKlassen setzen den
Krieg fort, um sich ans Kosten dcr breiten Masse zu be¬
reichern." Eindruck wird damit im Lande nicht viel gemacht
wterden. Die Augen des Volkes sind heute ob des großen
Kriegselendes traurig , aber hell genug, um zu erkennen, daß
in allen  deutschen Herzen der stille Wunsch nach
baldigem Frieden sich bewegt. Gewiß, die Reichen
haben es auch heute, wie immer, etwas besser als
die Armen; aber hat der Krieg seine unbarmherzige
Hand nicht auch nach den Gütern und Schätzen der
Besitzenden ausgestreckt, irach dem materiellen wie dem rein
menschlichenund idealen? Die Friedens seh n sn cht ist
überall , aber der Wille  zum Frieden ist heute noch unfrei,
an viele Hemmnissegebunden. Es ist bezeichnendfür die
praktische Mitarbeit , die ein Bernstein für die Annäherung
des Friedens leisten will, wie er von einem bestimmten
Ziele und einer bestimmten Richtung nichts wissen will
und die Idee eines Sonderfriedens .'gänzlich zurückweist.

„Diese Versuche mit Sonderfrieden sind zum Scheitern
verurteilt , und sie sind nicht einmal sehr ehrenvoll. Wir
Sozialdemokraten sind gewiß ..nicht gegen einen Frieden
mit Rußland, aber das Heraussncheneiner einzigen Macht
ist nicht richtig. Jetzt muß mit allen Frieden ge¬
macht werden.  Das hochgradige M i ß t r a u e n gegen
die deutsche Politik ist Schuld daran , daß wir. nicht weiter
kommen. Mit Mißtrauen blicken nicht nur die Regie¬
rungen, sorckern auch die Völker auf Deutsch¬
land, und deshalb bekvmmerr wir keinen Frieden.-"
Wie wir das „Mißtrauen " der Völker beseitigen könnten,
hat Bernstein ebenfalls gesagt: Streckung der Waffen, Er¬
füllung der fremdländischenBedingungen. Dcr Wunschzettel
unserer Feinde erschreckt einen so tapferen Mann wie Bern¬
stein nicht sonderlich Aber er ist doch ein berufsmäßiger
Politiker, und da wundert es uns , daß er dem politischen
Gedanken eines Sonderfriedens so schlecht gewogen ist. Es
würde damit doch ein sicheres und schrittweisesVorrücken
zum Ziel des allgemeinen  Friedens erreicht. Als „ehr¬
los" hat dieser Hetzredner schon den Gedanken an Sonder¬
frieden zu bezeichnen gewagt. Wenn es Hindenburg also ge¬

länge, durch Niederwerfung Rumäniens Rußland dem Frie-»
den geneigt zu machen, wenn wir dann einen  Hauptfeind
uns vom Halse geschafft hätten, dann wäre deutsche Ehrlosig¬
keit mit im Spiele ! Der Feind  würde solche Dummheit
nicht gegen uns aussprechen. Aber Bernstein graut offen¬
bar vor einem guten und starken  deutschen Frieden ; er
hat die Ziele der Feinde und das Herz der Feinde.

Der Sonderfriede mit Rußland würde uns allerdings
nicht der Notwendigkeit entheben, England  scharf und
mit aller Kraft als den Hauptfeind amzupacken. Der „Volks-
ansschuß für rasche Nieder kämpfnng Englands" übermittelt
heute der Presse einen Aufruf, in dem es heißt:

Die militärisck>e und wirtschaftliche Einkreisung unseres Volkes
wird stärker und stärker. Immer neue Staaten gehen offen zu un¬
seren Feinden über . Italien , Portugal und Rumänien haben den
Schritt bereits vollzogen ; mit dem Eintritt ariderer Staaten muß
man rechnen. Aber auch diejenigen Neutralen , die sich militärischer
Feindseligkeiten gegen uns enthalten , werden durch schwarze Listen,
Nahrungsmittel - und Rohstoff-Unterbindung immer mehr zu
wirtschaftlichen Feindseligkeiten gegen uns gezwungen. So ist
der Frieden ferner denn je . Und warum?
Warunr kommen wir trotz des aufopfernden Heldenmutes unserer
Truppen und trotz gewaltiger Siege in Ost>Süd imb West nicht zum
Abschluß dieses Völkermordens ? Weil Englands Kraft
noch ungebrochen  ist ! England mit seinem Verbündeten
Japan und seinem Helfer Amerika rüstet stets neue russische Riesen-
hecr^ aus . England deckt mit seiner Aushebung die französischen
Menschenverluste, schafft mit seiner Industrie und der seiner
Hintermänner inaner wieder ungeheures Kriegsmaterial . England
ist es, das stets neue Völker gegen uns hetzt.

Im Anschluß daran wird die Notwendigkeit betont,
England mit der vollen Schärfe unserer Waffe anzugreifen,
und die Mögllichkeit, ja die Sicherheit, hervorgehoben, daß
diese Taktik zum Erfolge führe. Das ist keine Ablehnung
des SonderfriederrÄgedankenS. Hindenburg brauchte dabei
seine Taktik gegen den Osten nicht beiseite zu legen. Der er¬
wähnte Ausschuß kann wohl den Glauben nicht recht los
werden, daß unsere Regierung dazu neigt, ein S t n ck Gna¬
denbrot von England anznnehmen. Uns dieser  Gedanke
hat allerdings etwas AnsrüttelndeS imb Peinliches.

* ■ *

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  27 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 27. Oktober 1916.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Unsere Angriffe nördlich von Campolung  und süd¬
lich von Predeal  machten Fortschritte. An dcr ungarisch-
rumänischen Ostgrenze wurden feindliche Gegenstöße ab¬
geschlagen.

Bei Sara Dornei  nahmen unsere Truppen einer
russischen Höhensttitzpunkt. Gegenangriffe der Russen sitzetterten.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im Bereiche der österreichisch-ungarischen Truppen
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie - und Minenwerfertätigkeil

gegen die Stellungen aus der Karsthoch fläch  e und dl,
dahinterliegenden Räume steigerte sich zeittveise zu großem
Heftigkeit.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hofer,  Feldmarjchalleutnant.

Eine englische Beschönigung der Schlappe im Kanal.
London,  27 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Amtliche Meldung.

Tw Admiralität teilt mit : In der letzten Nacht versuästen zehn
feindliche Zerstörer  einen Ueberfall aus unseren
Transportdienst im Kanal.  Ter Versuch mißglückte Ein
leeres Transportschiff wurde versenkt, die Besatzung ist gerettet
Zwei feindliche Zerstörer wurden versenkt, die anderen vertrieben
Man fürchtet , daß ein britischer Zerstörer ver¬
loren  gegangen ist : neun Mann der Besatzung wurden gerettet
Em anderer Zerstörer wurde torpediert und an Sttand gesetzt

Notiz : Dieser Meldung gegenüber verweisen wir auf den deut¬
schen amtlichen Bericht.
Die letzten Tage vor der Besetzung von Constantza.

London.  28 . Okt. (W.T .B . Nichtmntl.) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus : LLus Odessa  wird vom 25. Oktober berichtet'
'Der brinsche, russische imb französische Konsul, die aus Constantza
hier angrkvmmm sind, gehörten zu den letzten Personen , die die
Stadt verließen. Die Räumung vollzog sich in voller Ordnung
In der letzten Woche hatten die Einwohner sehr unter den deut-
schen und bulgarischen FlugUmgen zu lcideil, deren Zahl stetig
ztunahim. Am Freitag wurde das Artillericseuer auf die Stadt er¬
öffnet. Die letzten Flüchtlinge verließen die Stadt am Samstag
Tie Behörden blieben bis zum; letzten Augenblick an dcr Arbeit
arm die Vorräte mit der Bahn und über die See wegzutranspvr-
tieren . Zum Schluß zogen sich die Truppen unter stäiidigen Nach-
hutgefechten gegen den übermächtigen Feind zurück. Sie wurden
von Kriegsschiffen, die ihre Gesetze auf die Zugänge der Stadt
richteten und dem Feinde Verluste zufügten, wirksam unterstützt.
AM Sonntag früh warm die vorgeschobenenTruppen des Feindes



«irr noch fünf Merlen von Constantza entfernt . Das Wetter war
stürmisch mib  regnerisch , Mn  Flugz -eug ließ sich blicken. Ter
letzte Zug fuhr nnch Ceriravoda ab, als der Feind schon einige
Btmtte der Bahn beschoß. Ter Feind konzentrierte nun ein hef¬
tiges, unaufhörliches Geschützfeuer aus den Hafen, aber die russischen
Matrosen arbeiteten trotz des Bombardements tapfer weiter. Tie
Flottille zog sich hierauf unbeschädigt zurück. Rumänische Flücht¬
linge erzählen, daß die Flugzeuge Prottamationen über der Stadt
ausstreuten , in .denen erklärt wurde, daß die Rumänen nichts
zu fürchten hätten , da die Eroberer nicht als Feinde, sondern
als Facunde kämen.

Eröffnung einer deutschen Schule in Warschau.
Warschau,  27 . Okt. (WTB .) Gestern mittag fand in dem

Gebäude des alten polnischen Finanzministeriums eine Feier an¬
läßlich der Eröffnung der deutschen Schule  statt , die
dazu bestimmt ist, der deutschen Kolonie, die durch die von den
russischen Behörden veranlagte barbarische Aussiedelung und Ver¬
folgung im ersten .Kriegsjahre stark geschwächtist, einen Mittel¬
punkt zu. geben. Die Feier wurde cingeleitet durch! eine Rede des
Generalgouverneurs v. Beseler,  der die Hoffnung anssprach,
daß die Eröffnung der Ausgangspunkt einer schönen, reichen Ent¬
wicklung für deutsches Leben Uiid Wesen in dieser fremden Stadt
bilden werde.

Der oberste Rat der nationalen Verteidigung
in Frankreich.

Berlin,  28 . Okt . Wie sich das „ Berliner Tageblatt"
melden läßt , trat am 26 . Oktober im Elysev unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten Poincars der oberste Rat der na¬
tionalen Verteidigung  Frankreichs zusammen.

Die Kohlenlrifis in Frankreich.
Bern,  27 . Okt. (WTB . Richtanttlich.) In Frankreich wird die

Kohlenkrisis  inaner beunruhigender . „Homme enchaine"
schreibt heute, daß nach dem Mschluß mit England und der Herab¬
setzung der Frachtsätze als einziges herausgekommen sei, das; die
Kohle doch wieder teurer wurde. Dies beziehe sich hauptsächlich
auf die Häfen des Mittelmeers , Algeriens und Thunesiens . Im
vergangenen Juni kostete die Kohle 130 Franken ; nach! den Bemü¬
hungen der Regierung koste sie jetzt 165 Franken und der Winter
habe noch nicht einmal begonnen. Die Oefcn heizten sich nicht
mit schönen Worten . Die Regierung solle doch einmal den uner¬
träglichen Spekulationen ein Ende bereiten.

Die Brotkarte in Holland.
Berlin, 27. Okt. (Priv .-Tel.) Der „Berliner Lokal¬

anzeiger " meldet aus dem Haag : Dem „ Vaterland " zufolge
ist binnen kurzem die Einführung der B r o t k a r t e i n H o l -
land  zu erwarten , wodurch der Weizenverbrauch ein¬
geschränkt werden soll . Die Kopfmenge soll drei Kilogramm
für die Woche betragen.

Kanada und die norwegische Handelsflotte.
L o n d o n , 27 . Okt . (WTB . Nichtamtl .) „ Daily News"

meldet aus Montreal : Kanada will die norwegische
Handelsflotte  wieder aufbauen ; Verhandlungen dar¬
über werden schon seit einiger Zeit geführt . Es sind vorläu¬
fig Kontrakte für den Betrag von 700 000 Pfund zustande
gekommen . Es wird über Schiffsbauten für einen Betrag
von insgesamt 4 Millionen Psund verhandelt und es be¬
steht auch die Absicht , die Werstanlagen zu vergrößern . Die
kanadische Regierung billigte die Pläne und wird ihre Durch¬
führung auf jede Weise unterstützen.

Deutschland und Norwegen.
Kristiania,  27 . Okt. (WTB .) Um umlaufenden Gerüchten

von einem deutschen Ultimatum  entgegenzutreten , schreibt
„Aftenposten" unter der Heberschirift: „Gerüchte" , daß die norwe¬
gische Regierung erst nächste Machte auf die deutsche Note antworte,
und daß bis dahin nichts geschehen könne, wenn die Allgemeinheit
Ruhe imb Besonnenheit bewahre.

Kristiania,  27 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Tie norwegi¬
sche Presse lehnt den englischen „S chUtz" ab. Tie norwegische
Presse beschäftigt sich heute mit einem Artikel des „Daily Chro-
nicle" der „effektive englische Beschützung" für Norwegen in Aus¬
sicht stellt. Diese unverhüllte engllsche Ankündigung, gegebe¬
nenfalls normstgische Häfen zu besetzen,  hat in der
norwegischen Presse keinen Widerhall erweckt, im Gegenteil ofsen-

; sichtlich nur verständliche und berechtigte Beängstigung hervorge¬
rufen . '

,/Tideüs Tegn " schreibt, der Artikel verrate eine völlige Un-
kenntnis des ja auch garnicht veröffentlichten Inhalts der deutschen
Protestnote unb fuße ausschließlich aus dem Eindruck, den der deut¬
sche Pressefeldzug und U-Bootskrieg gegen Norwegen offenbar in
England gemacht hätten.

„Verdensgang " schreibt unter der Ueberschrift „Ein i'ibertrie-
bener und tendenziöser Artikel" , jeder Norweger werde diese Aus-
lasstmgen englischerseits richtig zu bewerten Nüssen, die jedenfalls
zeigten, daß ess in England Kräfte gebe, die jetzt versuchten, im
Trüben zu ftschen.

„Oerebladett schreibt, daß Norwegen keinen anderen Wunsch
habe, als mibedingt neutral zu bleiben. Es sei bedauerlich, daß
die kriegführenden Mächte bei jeder Gelegenheit versuchte::, Nor¬
wegens Stellung als neutraler Staat zu erschweren und zu unter¬
graben , indem man ejs wider seinen Müllen in den Krieg hinein¬
zuziehen versuche. — Bemerkenswert erscheint, daß die halbamtlickien
.̂ Mtelligenssedler " zwar den Artikel wiedergeben, aber selber keine
Stellung dazu nehmen.

Die Lage in Griechenland.

Lösung für Oesterreich mehr als Augenblicks wert hat . Es gilt nicht,
einen neuen Weg zu finden, wohl aber gehört ein fester Wille dazu,
ihn auch weiterhin inib bis zums Ziele zu gehen. Wenn Kocrber nicht
nur diesen Witten hat , sondern auch betätigt , werde er seinem
Staate die besten Dienste erlveisen und sich die Dankbarkeit der
staatstreuen Elemente Oesterreichs erwerben.

Ter Wehrdienst in der Türkei.
Konstantinopöl,  26 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Das

Amtsblatt veröffentlich vorbehaltlich der parlamentarischem Erledi-
g:mg das durch eine heute in Kraft getretene Verordnung sanktio-
inecte Gesetz, das den Kriegs minister ermächtigt, für den Fall drin¬
gender Notwendigkeit alle jene unter die Waffen zu ru¬
fen , die sich durch Zahlung  deir Militärbefreiungs-
taxevom Militärdienst befreien  ließe:: . Von der bereits
bezahlten Taxe wird ein Bettag . der dem noch verbleibenden Rest
der Zeitdauer , für die die Taxe entrichtet wurde, êntspricht, zur ü d>
^statte  t. Das 'Käiegsministerium kann für öffentliche Wohl-
sahrtsanftaltcn , Fabriken usw. unentbehrliche Personal vom Mili
tardlenst befteien.

Der Seekrieg.
Berlin,  27 . Okt . (WTB .) Von den deutschen Tauch

booten  wurden folgende feindlichen Dampfer versenkt
Der englische Dämpfer „Lotnsmere" (3011 Tonnen ) mit
7000 Tonnen Kohlen nach Archangelsk am 20. Oktober , der
russische Dampfer „Erika" (2430 Tonnen ) mit 3500 Ton¬
nen Kohlen von Leith nach Archangelks am 20. Oktober,
der russische Dampfer „Erika" (2430 Tonnen ) mit 3500
Tonneiu Kohlen von Leith nach Archangelsk , der englische
Dampfer „Br a n ti nghen" (2417 Tonnen ) mit Gruben
Holz von Archangelsk nach England am 4. Oktober.

Hamburg,  27 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Der nor
we,gische D am p fer „ Atle  j ar  l " , mit Ladung vonNor-

üvegen nach Schweden bestimmt , wurde von einem Kriegs¬
schiff in der Nordsee ausgehalten und âufgebracht.

London,  27 . Okt . (WTB .) Amtlich wird .gemeldet:
Der britische Minensucher „ Geniftu"  wurde von
einem feindlichen Unterseeboot torpediert und ver¬
senkt;  alle Offiziere und 73 Mann sind umgekommer : ,
zwölf wurden gerettet.

London,  27 . Okt . (WTB .) Lloydsmelbung . Der dä
nische Dampfer „Alf" (2175 Tonnen ), der britische Schoner
„T we e d" ( ?), der belgische Dampfer „ C o m t e s s e d e
Fl andre (1810 Tonnen ), die norwegischen Dampfer
„Sola " (3057 Tonnen ) und „ Dag " (963 Tonnen ), sowie
der britische Schoner „Twig" (128 Tonnen ) sind ge
funken.

London,  27 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds mel¬
det : Der englische Dampfer „Rowanmorl"  und der nor¬
wegische Dampfer „ S ko f" wurden versenkt.

Kristiania,  27 . Okt . (WTB .) Meldung des Ritzau-
schen Bureaus . Der ge s a mt e Kriegs Verlust der no r-
we gischen Handelsflotte  beträgt bisher 268134
Brutto .-Rcgistertonnen , deren Versicherungssumme sich aus
102 015190 Kronen beläuft . 149 Seeleute sind dabei ums
Leben gekommen.

Kristiania,  27 . Okt . (WTB .) Die Mannschaft des
Porsgunder Dampfers „Kathinka"  ist heute mit einem
englischen Dampfer hier angekommen . Kathinka wurde am
letzten Donnerstag 125 Seemeilen von der norwegischen
Küste von einem deutschen Unterseeboot in Brand  gesteckt.
Das Schiff war mit Grubenholz beladen.

K o p e n h a ge n , 27. Okt . (WTB . Nichtamtlich .) „Oplan-
denes Dagchlad " zufolge wurde ein Rntlübinger D rei¬
mast schöner  am 25. Oktober in der Nordsee von einem
deutschen U-Boot versenkt.  Die Mannschaft ist gerettet.

Kopenhagen,  27 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Mtzauschen Bureaus . Der Stavanger Dampfer
„L y s l a n d" aus Bergen , der rnit Eisenerz von Kirkenes
nach Middlesborongh unterwegs war , ist gestern 40 See¬
meilen südwestlich von Skudesnes von hm  deutschen Unter¬
seeboot „ IX 30" versenkt  worden . Die Mannschaft wurde
von dem deutschen U-Boot ausgenomnien intb gut behandelt.
Drei Granaten und ein Torpedo wurden gegen „ Lyslaud"
abgegeben . Ein U-Boot , das durch Signale herbeigerufeu
worden war , nahm die Mannschaft der „Lysland " an Bord.

.Amsterdam,  27 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Die „Times"
erfahrt aus Athen,  daß die Entente ihre Forderung , daß die
thessalischen Truppen nach dem Peloponnes gebracht würden
vorläuftg fallen gelassen hat . Es wurde ein Dekret ausgeferttgt
das bestimmt, daß der Jahrgang 1913 nach Hause geschickt wird
mrd die Männer , die im September 1914 aufgerufen ivurden,
unter den Fahnen bleiben, bis der Jahrgang 1916 ihre Stelle ein-
nehmen kann. Wie verlautet , sollen zwei Armeekorps nach Mi-
sardoghi (?) gebracht werden. Die Entente will , um die nationale
Bewegung zu unterstützen, um jeden Preis vereiteln, das; die-
jemgen, die sich ihr mrzuschließen wünschen, daran verhindert
werden . Was die Athener Regierung betrifft , so werden die En¬
tentemächte nrcht verlangen , daß sie ihre Neutralität aufgibt , son¬
dern nur , daß die Sicherheit ihrer Armee in Mazedonien gewähr¬
leistet bleibe. Von der werteren Haltung gewisser Blätter und Be¬
hörden hängt es ab, ob die französische Polizeikontrolle aufgehoben

.und die ftanzösischen Marinetruppen zurückgezogen werden

DaS Ministerium Körber.
W irn,  27 . Okt. (W.B.) Wie tue Abendblätter vernehmen,

übernahm der Gemeinsame Frnanzminister v. K ö r b e r die Bilduna
-des Ministeriums.

1 PA 0f t Zur UebcrnoHmeder österreichischenMini-
sterpraswentschaft durch/ Herrn von Kverber heißt es in der Vos-
sischen Zeitung " : Koerber darf auf seine erste Ministerpräsrdent-
schast nicht ohne Genugtuung schauen. Bis zu ihr war Oesterreich
der alte PolrMstaat . Er erst hat die Presse und die Versammlungen
von der ängstlichen, Kleinigkeit der Polizeikommissäre befreit Nie
war Oesterreich wlliger , einem großen Führer zu folgen.

Wre in der „Germania " ausgeführt wird , ist Koerber ein
konservativer Staatsmann , der aber stets die Notwendigkeiten der
rwodernen Entwicklnng erkannt und ihnen Rechnung getragen hat

,verde gewiß auch, lefyt  in der schweren und verantwortungsvollen
Krreĝ zett der beste Manu am richtigen Platz ffcn.

siührt aus : Dafür , daß Koerber sich seinen Ent-
L '1 ^  dostnr dcr Ministerpräsidentschaft
dak Überlegt hat. mag als Beweis dienen,
oatz er er» Progr«mm nrrtbrrnst , das die Fragen runfaßt derm

Am dem Reiche.
Einschränkungen im Personenzugsverkehr.

Berlin,  27 . Ott . In den Herbstmoual-en drängt sich der
Güterverkehr  auf den Eisenbahne:c am stärksten zusammen.
Während des ' Krieges macht die Bewälttgmrg dieses starken Herbst-
vetkehrs weit größere Schwierigkeiten, als in Friedenszeiten . Tie
Eisenbahnverivallung ist der Ansicht, daß die Befriedigung des
Güterverkehrs jetzt inibodmgt m: erster Stelle steht, soweit er der
Versorgung der für .Heereszwecke arbeitenden Gewerbebetriebe sowie
der Bersorgümg der Bevölkerung mit LebeiisMitteln dient . Die
Vetwaltlmg hat sich entschlosstm, im Personenzugvepk̂ hr zu Giunsten
des Güterverkehrs »einige .Einschränkungen vorzimehmen. Das
reisende PiMrkum Wird das Lhussallen einiger Züge gern auf sich
nehmen.

*

Berlin , 27 . Oktober. (WTB .) Der H aupt au s schu ß des
Reichstags  erörterte zunächst die Gesckmftslageund einigte sich
schließlich auf zehn Mümteir Redezeit für jeden Redner . Tann
wurde die Beratung der Zucker-, Obst- und Gemüseregeluug
beeiidet und darauf noch einmal die Kartoffelversorgung behandelt.

Aus St <rdt LÄnd
Gießen , 28 . Oktober 1916.

SonnLagsgcdanken.
Wie uns die Orte , an denen deutsches Blut geflossen

sit, ans Herz ,gewachsen sind ! Sie sind uns deutscher Booen
geworden , obgleich ihre Namen uns fremd im Ohre klingen
und sie nie zu nnserin Reich Mhören sollen . Wo deutsche
Verwundete ihre Schmerzen igetragear haben oder ihnen
erlegen sind , und wo ein stilles Kreuz mit kann : leserlicher
deutscher Inschrift steht , da ist 's uns doch, als gehöre das
Land uns : es ist teuer gerrug erkauft . Nehmen die Feinde
es wieder , so trifft 's uns mit doppelter Wucht . So war es,
als die Karpathentäler , als die Bukowina , Czer :wwitz und
Stanislau von deir russischen Massen wieder überschwemmt
wurden . Sonst es auch u.nd härter noch, da Dorf und Fort
Douaumont im Nebelsdumn uns aus den Händen gslitt . Ein
brennender , rauchender Trümmerhaufen — mehr kann es
ja kaum noch sein . Und kein deutscher Soldat war mehr in
der Feste , als der Feind einzpgi. Aber der Jubel der ersten
Stürnre auf Verdun stitzg! in unserer Erinnerung auf , das
Blut , das diese Stürnie uns gekostet hatten , die Hoffnungen,
die sich verwe,gien daran hefteten . Das alles soll ' verschüttet
sein . Oder nein , neues Blut wird nun dort fließen nrüssen,
wenn die Kamvstvvgen noch einmal über die wild zerschosse-
iren Steine und Gräbeir gehlen. Noch fester wird sich der
Name Donaumont deutschen Ohren einpräjglen müssen . Wir
dachten , es tiejgie schon weit hinter uns , wir brauchten nicht
mehr danach zu fragen . Und nun steht es als Kampfziel noch

einmal vor uns urL wir werden sorgen , hwnm und wie es
wieder unser wird.

Aber wie sind wir doch verwöhnt , auch in diesem
Kriege ! Er ist nicht mehr der eine stolze Siegeslauf , an
den wir von 1870 her dachten . Wir wisse:: , daß es harten,
schweren Kampf igilt , bis der letzte Sieg unser wird . Und ,wir
sind entschlossen , daheim nicht nur von Siegesbotschaften
zu leben , sondern die Not und den Tod , mit denen eine Welt
uns bedrängt , als selbstverständliche Kricgserfahrnng hin¬
zunehmen . Das alles muß sein . So ersticken wir im Keim
allen Kleinmut in uns und schämen Uns nur der Klagen , die
dennoch laut werden . Aber eine deutsche Schlappe , das er¬
tragen wir nicht . Es ist recht so. Unsere Heerführer und
unsere Feldigrauen haben uns dazu erzogen , den Sieg für
selbstverständlich , die Niederlage für unmöglich anzusehen.
So soll es bleiben . Denn Zuversicht ohneg 'leiche:: wolle uns
Gott erhalten . Aber das allerdings sollten wir uns sagen:
d:e übliche Kriegserfahrung eines Volkes ist das nicht.
Unsicher immer ist das 'Glück der Schlachten gewesen . 9Xber
darin dann zeigte sich wahre Größe , wenn die Niederlage
selbst zu eiriem Quell neuer Kraft und Lebensspannnna
wurde . „ Ern »großer ^ Feldherr, " schreibt Leopold v. Ranke,
„war Friedrich II . längst ; die Unfälle , die er erlitt , machten
ihn zum Helden ." Wir kennen die furchtbaren Sorgen nicht,
die nach schwersten Niederlagen ans der Seele des großen
Königs lasteten . Wir fnifr vielmehr gewiß , daß uns gleiches
erspart bleiben wird . Wer wie der Krieg sich unabsehbar
hinz :eht und immer größeren Umfang annimmt , könrun:
auch w: r , zumal däheini , der Kraftguelle nicht entbehren , ans
der der Held des Siebenjährigen Krieges immer neue Stand¬
haftigkeit schöpfte ; „der Widerstand , den er leistete , war
nicht allein militärisch ; er war zugleich ein irrnerer , mora¬
lischer , geistiger ; der König sührte Viesen Krieg fortwährend
rn Ueberlegnng der letzten Gründe der Dinge , in großartiger
Anschauung der Vergänglichkeit alles irdischen Wesens ."
Anders mag unser Glaube sich aussprechen als es bei
Friedrich der Fall war . Aber Pflicht uiid Glaube trugen ihn,
sie sollen und tonnen auch uns wappnen gegen jeden kleine ::
Verlust , den wir erleiden , urrd jede große Not , die uns
drucken mag . Sie beide vereint werden auch uns hindurch¬
helfen zu dem Ziel , das er erlebte : „die Standhaftigkeit , sagt
er am Schluß seiner Geschichte des Krieges , ist es allein,
was :n den großen Geschäften aus Gefahren zu erretten
vermag " .

*

r r- r che Personalnachrich  t 'e n. Durch Enb
chlußung Großh . MmssterrumS des Innern wurde der Lehramts,

asvwant ^ r. Wllhelm G r ü n e w a l d zu Mainz zum Lehramts-
w!e„or ernannt . - -ter Groß Herzog  hat am 25. Oll. ' ds. Js.
dem Nlisstlschen Hilfsarbeiter bei dem Ministerium der Finan ^ n,
Abteilung iur Forst- und Kameralverwaltnng , Oberftnanzassessor
verliehen ^ 6 ßU ^ *"chadt , den Charakter als „Finanzrat"

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt
der Musketier Clemens Zecher aus Gießen, Res.-Iw .-Rgt 223,o. Kompagnie. ö '

** Der Oberhessische Kirnstverein  beginnt
morgen Sonntag wieder seine regelmäßigen Ausstellun¬
gen.  iro (5 der schwierigen Verhältnisse heutiger Zeit ist es
gelegen , gleich zur ersten Ausstellung recht künstlerische
Lerke von bekanntejten Meistern nach hier zu bekommen.
Unter den nahezu 80 ausgestellten Bildern befinden sich
unter anderen solche von Beckmmrn . v . Brockhusen , Felder,
8-rrtz, Grobe , Gnnther -NaumburK Saberl , Olga .Hosselmann-
llurtz,,Hübner , v. Kardorff , Klein -Dicpold , Letsttkow, Lieber-
mann , Max , Leuteritz , Mohr , E . Rau , RÄsler , G. Seyantini,
Mathilde Segantknr , Simmonds , Trubncr , Lydien und Zim-
mermann . Die Ausstellung ist Sonntags von 11 bis 3^ Uhr
ununterbrochen an Werktagen außer Samstags von 11 bis

^ Mittwochs auch noch von 3 bis 5 llhr nachnritvags

^ Beschlagnahme von Zinn.  Um wiederholt
ausgetretene Zwwfel über die Anmeldepflicht von Zinngcgen-

„ oen zu beheben , wird dgrauf aufmerksam gemacht , daß
alle Brauereien , Bierverläge , Gastwirtschaften , Kaffeehäu¬
ser und Konditoreien , überhaupt Bierausschänke aller Art,
Vereine und Gesellschaften , Kasinos und Kantinen verpflich-

schd, sämtliche sich m ihrem Besitz oder Gewahrsam be¬
findlichen Bierglasdeckel und Bierkrugdeckcl aus Zinn an-
zumelden , auch wenn sie nicht deren Eigentümer sind.

Kartoffeln.  Die Haushaltungsvorstände , die sich
zum Bezuigie von Kartoffeln zum ermäßigten Preise gemeldet
haben , können unter Vorlage des KartoffelbezugsscheineS
uiid ZahluM von 3 Mark für den Zentner , den Lieserunos-
schein mn Vtontatg , den 30 . Oktober , aus dem Stadchause.
Zriiinrer Nr . 8, in Enipfanrg nehmen . Näheres siehe Bekannt
machuftgi.

^ Z ®i nc ^ ^ nrißte.  Seit dem 26. Oktober vorwittaM
ur)r l ft aus der hresi,gjcn Stadt ein 19 Jahre altes Mäd¬

chen von mittlerer Statttt , mit dunklenr Haar , frischem
rundem Gesicht , grauen Augen urid braun und weiß ae-
stoeiftem halbwollenem Kloid, hvllN -streiftor Klmdvrschüm «,
schwarzem Jakett , schwiarzen Schnürstiefeln mit Lackkappen
und Brille _ unter Umständen verschwunden , die darauf
schließen lassen , daß es sich ein Leid apgetan hat . Sachdien¬
liche Mitteiluii,gen nimmt die hiesige Kriminalpolizei ent¬
gegen.
a ** Der Direktor der Bezirkssparkasse Gießen

uns ; Die schon vor zwei Jahren beabsichtigte, durch dcft
Ailsbruch des Krieges, den darrrit verbundenen Perfonalwcchsel
u . dergl immer wieder verzögerte Aenderimg der Geschäftsem-
rrchtuiig be: der lftesigen' Sparkasse ist nunmehr durchgeführt . Da-
ufU :1t ober,  mwfj der Weg für eine Neugestaltung des gesamten
Berrelws , sur Einführung neuer Sparkassenzweige in. dergl . gegeben.
So ist nunmehr die Sparkasse dazu icbergegangen, die sämllicheN
Arbeiten der Kriegsanleihen , Abrackmung, Hievausgabe der Stücke,
auchl die Aufbewahrung und Verwaltung  derselben, wie

s,v n st : g e n m ü nd e l si che r e r W e r t pa Ui e r e gegen eine
mäßige Gebühr in sog. offenen Depots  zu übernehmen. Arvch
stehen feuer- und diebessichere Schrankfächer  den Kwchen zur
Verfügung . Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs

Vorstand uub Aufsichtsrat in ihren jüngsten Sibumnn der
Einführung des Scheck - und UeberWeisungsverkehrs!
bei der Sparkasse  zu gestimmt. Eine wesentliche Förderung
wird letzterer dadurch erfahren , daß die Eröffnung eines Scheck-
kontos, die Ausgabe der Sl/eck- und Ueberweismrgshefte, die Ein¬
lösung Ider Schecks, die Ueberweisu::gen u. dergl. vollständig
kosten - , pro Visions - und gebührenfrei  erfolgen . Um
während des Krieges diesen Verkehr möglichst einfach zu gestalten,
rst. er vorerst mit dem Sparverkehr verbuiiden. Bon der Verbindung
mit Kontokorreiit- und Tepositenverkehr ist einstweilen iwch Llh-
stand genommen worden. Die Verzinsung der Sche ck ko n -
ten,  die jeweils vom Vorstände festgesetzt wird , bettägt , wie die
der gewöhnlichen Einlagen bis auf weiteres 32/4 %. Einzahlungen
uns Spar - Mid Scheckkoitten können entweder in bar , über das
Rcichsbankgirokonto .oder das Postscheckkonto Nr
59 7 9 der Sparkasse  beim Postscheckamte Frank¬
furt  a . M ., erfolgen und zwar volsständig gebühren - und
bestell gelb frei,  indem die Sparkasse in Zukunft die Gie-̂
bührei: und Bestellgeld selbst übernimmt.

** Fröbelsemiirar . Es . ist  immer noch «incht bekannt
geililg, daß die mngen Mädchen, die sich dem Berufe einer .Kinder-
gärtuerm , Handarbeitslehrerin , Haushaltungslehrerin oder einem
ähnlichen Berufe widmen wollen, eine zehnkl. Höhere Mädchenschule



ober fhtf itfirnfT. Miktelschiile mit Erfolg bis zu Ende durcUausen!
Müssen. Leider sind die hessischen Mittclsckpilen fast alle nur
«Eklassig , genügen also den neuesten ministeriellen Bestimmungen
nicht. Das Gießencr Frvbelsenrinar mutzte infolgedessen verschie¬
denen jungen Mädchen die Ausnahme vettveigetti. Um nun diesen
ilmgen Mädchen die ^ Möglichkeit zu geben, doch den gewi'mschten
Beruf zu ergreifen, will das Gießencr Fröbelscminar eine F o r t -
dildungsklasse  einrichten , deren Schlußprufung zur Auf¬
nahme in die verschiedenen Ausbildungskurse berechtigt. In diese
Fortbildungsklasse können ausgenommen loerden die 'Schülerinnen
der achitllassigen Mittelschulen, solche, welche die Höhere Mädchen¬
schule nicht bis zu Ende besucht haben und auch begabte Schüle¬
rinnen der Volksschule. Mit dem Unterricht soll am 1. Dezember
begonnen werden. Anmeldungen müssen möglichst bald erfolgen.
Die am Gietzener Fröbelseminar abgelegte staatl . Prüfung
gilt als solche auch in Preußen und eröffnet sich dadurch für die
Ändcrgärtncrimien ein weites Arbeitsfeld . Schon jetzt sind die
Nachfragen nach Kindergärtnerinnen größer als das Angebot.
Dies wird nach dem Kriege noch mehr der Fall sein, so daß viele
junge Mädchen in Familien , Kindergärten , Kinderheimen und
ähnlichen Anstalten eine befriedigende Tätigkeit finden werden.
Andern Wünschen entgegenkommend wird das Gießcner Fröbel¬
seminar für die Zunder und junge Mädchen, welche bie höheren
Knabenschulen besuchen, eine Handarbeitsstunde  einrichten.
Wir verweisen hiermit auf die Anzeige im Inseratenteil.

** F-ortbildungs schule.  Nach Beschluß des Schulvor¬
standes soll der UTttemcbt in der allgemeinen Fortbildungsschule am
2. November dH. JH . beginnen . Es werden deshalb alle Knaben,
die während der drei letzten Jahre aus der Volkŝ ckstrle zu Gießen
entlassen wurden , sowie die GdjüE« aller höheren Schulen , die nach'
Ablmlf des achten Schuljahres austtctcn , ohne mindestens ein Jahr
der Obertertia angehört zu haben, mcfgefordert, Donnerstag , den
2. November 1916, nachmittags 2 Uhr, im Schul hause der Stadt-
knabenschule — West-Anlage 43 — pünktlich zu erscheinen, um
Stundenplan und andere Mitteilungen entgegenzrmehmen. 'Liehe
Bekanntmachung.

Diebstahl.  In der Nacht zum 26. Oktober wurde
in hiesiger Stadt von einem in einem Hofe stehenden Wagen
ein Karton Knorrs Hafermehl , 30 Pfund schwer, gez. C. K.
25 011 , im Werte von 18 Mk., entwendet.

** AuS dem St ad t theater bu r eau.  Auf vielseitigen
Wünsch findet eine nochmalige Ausführung von Karl Schönherrs
Drama „Der Weibsteufel " statt und zioar am Dienstag , den .31. Ok¬
tober . Herr Kurt West ermann  vom Tarmstädter Hostlieatcr,
der sich bei Gastspielen in Bad-Nauheim als ganz hervorragender
Darsteller erwiesen hat, wird als „Mann " des Stückes gastieren;
die beiden anderen Rollen werden von Herrn Wesolowski und
Fräulein Mähr , die in ihren vorjährigen Engagements in dem
Schönherrschen Werke erfolgreich gespielt hatten , gegeben werden.
Diese Vorstellung findet außer Abonnement statt . — Die nächste
Abonnementsvorstellung Areitag , den 3. November) bringt eine
Neuheit , Paul Qüensels .Kleinstadtkomödie „Das Alter " . Das
Werk, das im vergangenen Jahre am Dresdener Hoftheater seine
Uraufführung erlebte, ist seitdem über eine Reihe größerer Bühnen
gegangen : wir nennen die Hoftheater Stuttgart , Kassel und Han¬
nover , das Leipziger Sckxmsvielhaus, das Tl)aliathcater in Ham¬
burg , die Stadttheater in Chemnitz, Kiel, Halle , Magdeburg und
Erfurt . Ueberall wurde das Westk von Publikmn wie Presse aufs
tteundliäKc l̂ egrüstt. Wir kommen auf die Neuheit , deren besonderer-
Vorzug in der idyllischen Kleinstadtmalerei und der gemütvollen
Charakteristik liegt , noch zurück.

** Homunculus.  Das Problem , das seit Jahrhunderten
der Traum mancher Gelehrte !: war , Lebewesen auf künst¬
lichem Wege zu erzeugen,  ist mit Hllfe der unbegrenzten
reclmischcnMöglichkeiten der modernen Kinematographie in glän-
ender Weitst von dem bekannten Berliner Schriftsteller und Re-
fifseur Robert Reincrt in seinem Mlm -Kunstwerk „Homuncu¬
lus "' gelöst worden . Homunculus stellte die Filmkunst vor ganz
neue Aufgaben und sie löLc sie in ei-rer WeKcs die allen Kino-
Gegnernauf daS NackHrmllichstebeweist, daß dre unbeschränkteMög-
ichkeit des FilmS in künstlerischeiriwandfreier Weise gestaltet wer¬

den kann. Die Direktion des Lichtspielhauses,  Bahnhof-
stratzc 34, in welchem der erste Teil mit verstärktem Künstlerorchester
vom 28. Oktober bis 3. November seine Uraufführung erlebt, hat
keine Kosten gescheut, dieses Kunstwerk dem GießeneckPublikum vor
Augen zu fuhren . Ein Besuch der eigenartigen Filmaufführung ist
daher sehr zu empfehlen.

** T a s Sckwarz --Weitz - Theater,  Selterswcg , bringt
zum Sonntdg wieder ein reick̂ iltiges Programm , aus dem be¬
sonders die beiden großen Film -Dramen „Das Verschwinden der
Gräfin Benita " und „Das zweite Leben", verfaßt und inszeniert
von Georg Jacoby , hervorgehoben werden müssen. Außerdem das
Lustspiel in zwei Kapiteln „Postlagernd Treues Herz 909" , mit
Friedrich Buch, einem Liebling des Publikums . Naturaufnahmen
und Einlagen vervollständigen das sehenswerte Programm.

** Frankfurter Kriegsaus stellung.  Die Krregs-
ausstellung im Adolph v. Holzhausenpark wird, wie schon berichtet,
nach zehnwöchiger Tauer am Sonntag abend geschlossen. Am
letzten Tage finden vormittags und nachmittags im Arkadenhof
Militärkonzerte statt ; vormittags von 11 bis 1 Uhr ipiclt die
Kapelle des Ers .-Batl . Inf .-Reg. Nr . 81, nachmittags von 2 bis
6 Uhr die Kapelle der Bockenheämer Artillerie . Die Ausstellung
wurde bisher von ca. 160 000 Personen besucht und der Andrang
in den letzten Wochen war ein wachsender.

** Vom Reichs - Kursbuch  erscheint Anfang Dezember
eine neue Ausgabe zum Preise von 2 Mk. 50 Pfg . Bestellungen
nehmen sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen entgegen
Der Postbezug für mehrere auseinander folgende Ausgaben ist zur¬
zeit aufgehoben.

In russische Gefangenschaft  geraten rst der Geo¬
meter Heinrich Keil,  Sohn von Wilh. Keil I.

Landkreis Gießen.
ne B e l l e r s he im , 28. Okt. Me Gedenkfeier für den im Fe¬

bruar dieses Jahres als vernritzt und jetzt als fürs Vaterland
gefallen gemeldeten Unteroffizier Richard Neusel,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes zweiter Klasse, fand in lstesiger Kirche statt—
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten der Gefreite Friedrich
Moog  und der Kanonier Wilhelm Mühl;  Musketter Georg
Nuppel  und Unteroffizier Karl Weil  erhielten die Hessisckpe
Tapserkcitsmedaille . Vermißt werden der Landsturmmann Johs.
Thomas und der Schütze Rudolf  von Vulte . — Die Kar¬
toffelernte  ist soweit beendet, und man kann mit dem Ertrag
wenn er <mcb den vorjährigen nicht erreicht, doch zufrieden sein.
Dickwurz sind durchigüngig gut geraten und werden bereits trieb
sack mit der Bal/n versandt. — Mäuse und Schnecken haben sich
außerordentlich vermehrt. Schneckcnsraß am Wrnterroggcn lässt
stellenweist bedeutenden Schaden erkennen; Nachstien der schad
haften Stellen wuüde nötig . ^ . .v/4. 2 t rfi, 27. Okt. Pfarrer Freit  a g halt Sonntag , den
29. Oktober, nachmittags um 2 Uhr, in der Stiftskirche zu Lich seine
^lbschiedSpredigt.

utpbe,  28 . Okt. Der seit dem 16. September d. I . ver
inißte Unteroffizier Karl Weber  hat aus einer Karte, datiert vom
?0  Sept . , seinen Angehörigen mitgeteilt , daß er sich in russischer
Gefangenschaft befinde. Weber kämpfte zuletzt m Galizien.

Kreis Büdingen.
Büdingen,  27 . Okt. Das KriegS - Ehrenzeichen

erhielten Regicrungsrat Karl Fresenius  und Rendant Friedrich
Glanz . ^

4-  Ortenberg,  28 . Okt. Am nächsten Sonntag beginnt
der wcichin bck-nnrte „Kalte Markt " , trotz ZLttegszeit dürfte
n  gut beschickt werden, wenn auch alle Vergnügungen selb,wer-
ständlich bei dem Ernst .der Zeit unterbleiben . Am Montag und
Dienstag findet Fohlen - und Pfcrdemarkt , am Dienstag Rind
viel;- und Schweinemarkt, am Dienstag .und Mittwoch Kram
markt statt . Tie Verlosung für dre Standplätze zu laterem ist Mts
Montag , vormittag von 9 11 Uhr, im Markl-ause sestgosetzt.

R o h r b a ch. 27. Okt. Das Eiserne Kreuz, vom Kaiser
persönlich überreicht, erhielt der Jäger Kraul.

nt. U n t c r - W i d d e r s h c i m , 28. Okt. Der Ersatz-Reservist
Emil Schäfer  im Infanterie -Regiment 390, welcher schon früher

die Hessische TapferkeitSmedaille erhielt, wurde jetzt auch mit dem
Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Kreis Lauterbach.
z. Gr e benhain,  27 . Okt. Vergangenen Sonntag wurde der

älteste Einwohner  unseres Ortes , Ludwig Bischof,  wel¬
cher im 79. Lebensjahre stand, zur letzten Ruhe gebettet. Er wurde
im Jahre 1878 von Groß-Felda hierher als Sttaßcnwätter ver¬
setzt, im folgenden Jahre siedelte seine Familie nach hier über.
Bischof war 35 Jahre lang im Dienste tätig . Vor drei Jahren trat
er in den wohlverdienten Ruhestand. Bischof ivar im Kreise seiner
Bekannten allgenrein geachtet. Der Ehe entstammen 3 Söhne,
welche alle angesehene Veamtenstellen bekleiden, und 2 Töchter,
welche ebenfalls bei achtbaren Familien verheiratet sind,

Kreis Friedberg.
nt . Büdesheim,  28 . Okl. Dem Unteroffizier Karl Eich¬

horn  von hier. Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, wurde
das Eiserne Kreuz  1 . K l a sse vom Kaiser persönlich über¬
reicht.

nt. B ö n st a d t , 27. Okt. Gefreiter G. Wiegand,  Artillerie-
Regiment 111, dem schon vor 2 Jahren die Hessische Tapserkeits-
medaille verliehen wurde , ist jetzt mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

nt. Södel,  27 . Okt. Ter Ersatz-Reservist Heinrich Zerb,
welchem vor kurzem die HessischeTapserkestsinedaille verliehen
wurde, erhielt nun auch für sein tapferes Verhalten , in einer
Maschinengewehrkoiupagnie kämpsend, das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

— Vilbel,  27 . Okt. Die Bürgermeisterei hat zur Versorgung
der Einwohnerschaft mit Kartoffeln sämtliche in der Gemarkung
Vilbels geernteten und überschüssigenKartoffeln beschlag»
n a h m t. Auch die Ausfuhr nach hessischen Orten wurde verboten.
Die Abgabe von Kartoffeln innerhalb der Stadt darf nur gegen
Bezugsscheine, die von der Bürgermeisterei ausgestellt werden,
erfolgen.

Kreis Wetzlar.
** Wißmar,  28 . Okt. Ein schöner Sieg auf wirtschaftlichem

Gebiete wurde hier von den „Daheimgebliebenen" errungen . ,Jm
vergangenen Herbst wurde auf dem sogenannten „Gemeimert" oder
„Schaftveide" zirka 5 Morgen znm Kartofselbau urbar gemacht.
Bon fleißigen Händen wurden nun in den letzten Tagen annähernd
300 Zentner Kartoffeln geerntet. An dem ertragreichsten Kartoffel¬
stock würden 36 Speise- und 12 kleine Kartoffeln gezählt.

ra . Rodheim  a . d. Bieber, 27. Okt. Unweit Rodheim liegt die
uralte „ A m t m a n n s m ü h l e" , die einst die Burgmühle von
Betzberg gewesen ist. Als solche wird sie in einer Urkunde des Jahves
1743 erwähnt , sie ging damals znm Kaufpreis von 2255 Gulden
an euren Pächter Jeremias Wadcnknechtüber. Ihre adeligen Rechte
blieben ihr , bis die napoleonis-che Revolutionszeit all diesen Vor¬
rechten ein Ende machte. Am besten wird die ehemalige Zngehörcg-
keit der Amtmannsmühle zu Vetzberg noch dadurch dargelcgt, daß
in Vetzberg die Glocken auf her Pforte gezogen wurden, wenn
jemand von der Mühle auf dem Rodheimer Friedhof beerdigt würbe.

Hessen-Nassau.
]J Marburg,  27 . Okt. Neben neuerlichen Festsetzungen von

Höchstpreisen für Adilch ist hier eine neue Verordnung über den
Verkehr mit  M ;i l ch zur Einführung gelangt . Frei Haus kostet
Vollmilch 30 Pfg ., bei Abholung 28 Pfg . das Liter . Im Groß¬
handel frei Lieserrrng Marburg sind 24V2 Pfg . festgesetzt. Mager-
inilch kostet bei Lieferung 18 und bei Abholrmg 17 Pfg . das Liter.
Für den Landbezirk kostet Vollinilcli rm Kleinhandel frei Haus 25
und ab Hof 24 Pfg ., Magernrilch frei Haus 16 und ab Hof 15 Pfg.
das Liter . Nach der neuen Verordnung über den Bezug der Milch
erhaltcir Mrrder im 1 . und 2. Jahre , die nicht gestillt werden, 1 Liter,
im 3. und 4. Jahre 3/4  Liter , im 5. und 6. Jahre 1/2 Liter , stillende
Frauen 1 L̂iter , sck-wangere Frauen 34 Liter und Kranke 1 Liter.

ra. Biedenkopf,  27 . Okt. Wie die Kreisfleischstellcbekanitt
gibt, so komncen auch in dieser Woche pro Kopf nur 100 Gramm
Fleisch zur Verteilung.

---- Frankfurt  a . M „ 26. Okt. Me Stadtverordnetenver¬
sammlung wählte heute in geheimer Sitzung an Stelle des an die
Universität Frankfurt berufenen bisherigen besoldeten Stadttats
Professor M . Julius Ziehen den Stadtsyndikus Dr . L a n d -
mann  aus Mannheim mit 44 Stimmen gegen 11 Sttmmen , die
auf den sozialdenwkratischen Klprdidaten Stadtverordneten und
Reichstagsabgeordneten Dr . Max Quarck  fielen , zum besoldeten
Stadttat der Stadt Frankfurt a . M . Für den verstorbenen unbe¬
soldeten Stadttat Mösinger und den zurückgettetenen unbesoldeten
Stadttat F l i n s ch wählte man den Stadtverordneten R u p p
und Universitätsprofefsor Dr . Ziehen  zu unbesoldeten Stadt¬
räten . Prof . Ziehen übernimmt die Leitung des höheren Schul¬
wesens, ein Amt, das er bereits als besoldeter Stadttat innegehabt
hat. — Me Stadtverordneten - Versammlung  be¬
schloß auf Antrag der fottsck)rittlichen Volkspattei gegen die Stim¬
men der Nationallibcralen und der Sozialdemokraten die Auf-
l>ebung der städtischen Kriegskommission;  außerdem be¬
willigte sie erhebliche Mittel für Weihnachtsliebesgaben an Frank¬
furter Krieger. Me vom Magistrat eingebrachte Vorlage auf eine
100—300prozentige Erhölmng der Hundesteuer  begegnete
im ganzen Hause stattem Widerspruch, wurde aber ttotzdem einem
Ausschuß zur Weiterbehandlung übettviesen.

Fe. Frankfurt  a . M „ 27. Okt. Wie es jetzt scheint, ist die
letzte hier abgehaltene Milchkonfereuz nicht ergebnislos verlaufen.
Wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird , hatte die Konferenz das
Ergebnis , daß der Preis pro Liter Vollmilch auf 30 Pfennig und
der Liter Magermilch auf 20 Pfennig frei Bahnhof der Empfang¬
station bestimmt wurde . Tie Erhöhiulg wird eintteten , sobald
mit dem Milchhandel eine Verständigung erzielt worden ist. Damit
hat aber die Konferenz nichts zu tun.

g. Gunters Haufen,  27 . Oft . Tie seltene Feier der
Diamantenen Hochzeit  beging gestern in geistiger und
körperlicher R >. ligkeit das Ehepaar Wi ttmer  in dem benach¬
barten Orte N e u m 0 r sche n. Ter Jtlbilar ist der Mitbegründer
der bekannten Getreidefirma Matzko & Wittmer.

---- Kassel,  27 . Okt. Unter dem Vorsitz des Regierungs¬
präsidenten Grasen Bernstorff tagte im Rcgierungsgebäude eine
Konferenz zur Besprechung von Maßnahmen zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung  des Regierungsbezirks Kassel
mit Lebensmitteln. An der Besprechung, die sich hauptsächlich
mit der Beschaffung von Milch, Butter , Fett, Fleisch und Kar¬
toffeln befaßte, nahmen die Laibräte aller 22 Kreise des Re¬
gierungsbezirks teil.

ke. W i e S b a d e n , 28. Okt. Am 1. November d. IS . sind
zehn Jahre vergangen, seitdem der Personenbahnhof Wiesbaden
eröffnet wurde, woinit der AnschlußWiesbadens an den unmittel¬
baren durchgehenden Weltverkehr erreicht wurde.

ke. Wiesbaden,  27 . Okt. 2luf dem Parterrebalkon
eines vornehmen Hauses dahier ist ein S chw e i n e st a l l errichtet
worden, in dem jetzt ein Edelschwein auf sechs Wochen Pension
bezogen bat.

ra . Wilsbach,  27 . -Okt. Wilsbach ist m seiner Bewohwer-
und Häirserzahl sehr zurückgegan.wn. Tier beschlossene Schtllhaus-
iwuboit ist vorläufig zurückgesbellt, obgleich Pfarrwohrutng imd
Schulsaal unter dttemj Dache vereinigt sind. Bei der erfolgten
Grundbuchsregttlierung Wtrrde der SckMsaal der Zivil gemeinde
zugesprochen: es |miu& daher ein Pfarr - oder Schclchucs erbaut
Wer̂deir. _ _

Vermischte » .
Bestrafte Hamsterei.

— Aus dem Spessart,  27 . Okt. Ein wackerer Schuh-
ncackier aus dem Preußischen durchzog dieser Tage hamsternd
etlidyc  Spessartdörfer . Er bitte auch reichen Erfolg , da er fi'ir das
Pfand Butter 3 Mark und das Ei 35—40 Pfennig , ohne mit
der Wimper zu zucken, anlcgte . In einem Dorfe lernte er einen
„Freund " kennen, der sich bereitwilligst in sellrstloser Weise er¬
bot, firr den preußischen FiMMd mitzuliamstern. Der Sckmster
händigte ilyn 40 Mark aus und schickte ilm ans die Fahrt , während
er frohgemut in  der Dvrfwirtschaft sein Schöppchen ttank . Er
wartete bis an den 9Ibmr>, er hielt im Ott Umfrage nach seinem
Sozius , doch dieser bette mit dem Gelde das Weite gesucht. Unter
dem Hohngeläcksterder Dörfler zog der Gute schließlichaus den:
bösen. Bayernland.

Okt.
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Meteorologische Beobachtungen der 5tation Kleszen

Höchste Temperatur am 26. bis 27. Okt. 1916: -J- 11,1®C.
Niedrigste „ „ 26. „ 27. „ 1916: + 3,3 ° 6.
Niederschlag 2,9 mm.

Letzte Nachrichten.
Der bulgarische Bericht.

Sofia,  27 . Okt. (WTB . Nichtanttlich.) Amtlicher Bericht
des Gencralstabes. - ^ -

Mazedonische Front:  Me Älgc ist unverändert . ,2>er
Tag verlief verhältnismäßig ruhig . Zwischen Prespa - und ^ oiran
See schwachesGeschützfeuer. r „ ,

Am Fuße der B e l a si c a Planina Ruhe. An der Lttuma-
Front schwaches Attilleriefeuer . _ ^

An der ägäischen Küste beschoß die feindliche Flotte ine Höhen
bei Orsano . __

Rumänische Front:  An der Mste des Schwarzen Mee,
res Ruhe. .

In der Dobrudscha  verfolgen die verbündeten Truppe^
den besiegten Feind . Wir haben die Stadt Harsova besehe

Längs der Donau  Ruhe. ft
Der deutsche Vorstoß in den Kanal.

Berlin,  28 . Oktober. Tie „Berliner Morgenpost" schreibt:
Tie präckitige Tat unserer Blaujacken wird allenthalben in deut¬
schen Landen herzliche Freude Hervorrufen. Sie beweist den un¬
gebrochenen Unternehmungsgeist und imgebrochenen Wagemut
unserer Marine , die den weitaus mächtigeren . Feind an 1 entern
Küsten aufsucht und ihn dott schwer zu schädigen weiß. Merk¬
würdig ist, daß die Engländer , die nun schon zu wiederholten Malen
aus so üble Weise überrascht worden sind, aus diesen ihren Er¬
fahrungen nichts gelernt haben. Me „meerbeherrschende" britische
Flotte , die sich anheischig machte, die deutschen Schisse aus ihren
Fuchslöchern zu jagen, scheint selbst immer, werm es daraus cm-
kommt, in solchen Fuchslöchern zu stecken, aus denen sie picht
rechtzeitig herauskann . So gelingen alle Ueberraschungen, die
der Unternehmungsgeist unserer wachsamen Marine ersinnt , der
es diesmal gelungen ist, bis weit in den englischen Kanal vor-
zustoßen, der als das ureigenste Herrschaftsgebiet der englischen!
Flotte angesehen wird . Das ist die besondere Beoeutung des jüngsten
Vorstoßes, der dann auch überall , wo man der englischen See-
tyracknei ein schnelles .Ende wünscht, nrit besonderer Genugtuung
ausgenommen werden wird.

j Trustfrei

„Unsere Marine
Zigarette

2 % pfg.
einschliefelich Kriegsaufschlag

Trotz Steuererhebung
behalten unsere Zigaretten ihre
allen anerkannten Qualitäten!

Georg A. Jasmatzi Aktien -Gesellschaft

cs  =

Zöpfe
Dreher , Haar-Uhr-

kettea , Toapels,
Scheitel aal

Ferückoa werden
billig ansefertigt.

ZOple werden gefärbt.
Damenkopfwaschen mit

Frisur 1 Mk . [606S

H. Tichy, Seltersweg43
Ecke der Goethestraße.

tn größten Riesensotten
empfiehlt, da jetzt beste
Pfianzzcit, preiswert.

Gärtneret Dttn ^ es , Mar-
burger Straye 67.

Futterkalk
zur Aufzuchtvon Schweinen,
Vieh und Hühnern in der
(5entral -Droacric,Schulstr.

Emil Karn . 17669

TlWllslhkll für
Lrbensinittklkarten

verschiedene Ausführungen,
Stück 10 und 20 Pfg. 17067

J . Wcinevt , ^teuemveg 9.
Wiederverkäuser wollen

Muster und Preise verlangen.

höchste
Butlerausbeute
fichett tn bester Weise der
bereits von H,mderltam
senden deutschen Land¬
wirten benutzte

Alfa-Separator,
anerkannt bester Mllch-
Entrabme r.
Dieemttäglichft.Mafilnne

Ueder höchste preise,
lvühr««- des Kriege» vorz»gs-

dediugungcn.
Bestätigte Alfa -Agentur

EilRar Borrmann,
Etfenhandlung, Gießen.



Tieferschüttert erhielten wir gleichseitig die schmerzliche Mitteilung, daß die getreuen Nachbarn
nn »er . l»rie«r, »eher Sohn nn . . r heffEtm ^ rolkr brarer Sohn, Bruder , Enkel nnd Schwa *« -

Karl Klinkel
Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 222, 1. Kompagnie
am 11. Oktober nach 26monatiger trener Pfliehtcrfülhrag ins Alter von
29 Jahren

ihr junge« Leben dem Vaterland geopfert haben
In tiefem Schmerz:

Friedrich Becker
Eruatzreservist im Infant -Regiment Nr. 160, 11. Kompagnie
am 8. Oktober nach 26 monaMgsr treuer Pflichterfülluar im  Alt « - vem36 Jahren

Lidiriff Klinkel L
Misab «« ia Klinkel Web.

Ruttershausen,
den 28. Oktober 1911.

Oott gebe um Kraft, immm Schwarz in Chrm m tragen,

Lndwig Becker , Gärtner
Katharina Becker Web. Sehlapp
Bllsabetha Becker al* GreÄmuH«
Clretchen Ott geb . Becket
Angnst Hocker *. Zt im Felde
Ansaat Ott z.  Zt ira Felde.

12911

Todes -Anzeige. /

Heut © morgen gegen 7 Uhr entschlief sanft in Gott nach
kurzem schwerem Leiden mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann , unser braver Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Bäte

Peter Nau

Innigen Dank
für die warme Teilnahme an unserem
großen Leid.

Für die Hinterbliebenen:
7802 F . I . Altvater.

Gießen, den 28. Oktober 1916.

im 47 . Lehensjahr.

Im Namen d ®r tieftrauernd ®n Hinterbliebenen:

77960  Margaretha Nau.
Ruppertenrod , Hombsrg » . 0 ., Büwf . 1« , 2T . Olrt . 1»« 191 « .

V *

Die Beerdigung findet Sonntag , den ÄS. Okrt., naekMiht . 2 TJkr statt.

Am 14. Oktober erhielten wir die traurige Nachricht,
und OakeF inniffstgeliebter  Lohn , Bruder , Schwager

Musketier

Belieft
Res .-Inf .-Regt . 254 , 10. Komp.

infoig^ eines Kopfschusses am 13. Oktober im Feldlazarett im Altervon Ja Jahren gestorben ist»
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hell . Christoph Belloff
Karl Belloff , z.  Zt . im Felde, o . Fran

. . _ „ M „ geb . Wießner
Heinrich Belloff . z. Zt. im Felde, n. Frau
T , __ geb . BöcherLina Spnar Wwe . geb . Belloff.

Beuern , 27. Oktober 1916.

eu eröffnet. EUI

■Lichtspielhaus-Bahnhofstr.34
Samstag , den 28 . Oktober bis inkl . 3. November AiURAUFFÜHRUNG«

®®̂ :iB̂ rc>cben  fieberhafter Spannung : erwartetenBiesen -Filmwerkes ff

SHomunculuslS
KM " ä. Teil -WH

Sebnrt nnd erstes Abentener des Homnncnlns
in 4 Rlesen -Akteis

Spieldauer zirka 2 Ständen Spieldauer zirka 2 Stunden
n , A , Personen:
Professor Ortmann . . Ernst Luwig

Dauerbrandöfen
Junker L Ruh, Oranier , EoS usw.

laaiidöleffl
moderne bewährte Modelle, empfiehlt in bekannt reicher

Auswahl , preiswert 7583a

J « B «. Hauser , Giessen,
Neustadt 56. Telefon 660.

Spezial -Ausstellung : Rodheimer Straße 42.

- ■ -x

Jftaüier-‘Unterricht
nach bewährter Methode erteilt IÄ*

Johanna Vogt , Goethestrasse 32II.
Anmeldung t /glich von 10 bis 12 Uhr vorm.

S © h Sr»irese
lik Seflenn.Sonne

BHOde H Go ., (abri™
ü [0085

Seltersweg 52 , Giessen.

Löst Hochstämme
Zwergobst , Stachel -,

Fobaunis - nnd Himbcer-
sträucher,Erdbeerpfkanzcn
empfiehlt zu billigen Preisen
Baumschulen W . Weber,
Klein -Linden . 1012776

Ein Geheimnis
ist. Es ist begreiflicherweise von großem Interesse , allerdingsMur für Herren

folgendes zu wissen : Wir verkaufen von Reisenden , sowie feinsten
Kavalieren nur wenig getragene , teil . auf Seide gearbeitete , a2

Stoff und Haltbarkeit unübertroffene , gereinigte
Anzttge , getragen 1» Mk., 22 Mk., 25 Mk. und höher
Paletots „ 16 Mk., 20 Mk., 24 Mk. und höher!
®r Frack - und « escllsckafts Anzüge -W»
-werden verkauft und verliehen . -s:::.‘,ÄK ;ra “,Ä"Ä ‘x

Kanihans für Monatsgarderohen
Seltersweg 58,Giessen,Eingang Eck«Yolksbad,1Treppe,

I j.  Rosenzweig.
Wegen Ersparung hoher Ladenmiete 1 Treppe.

Aasvlrtlfsr Knafssbaft wir« gtges Vorstlgta «loser Annonee
Fahrt vergAtet.

- - - - - - • - XJiLlOl, JJUWl^Dr. Hansen . Albert Paul
Margarete , dessen

Tochter . LoreRückert

Der Generalprokurator Max Ruhbeck
Dessen Tochter . Lia Borröe
Edgar Rodin , der Famulus

Dr. Hansens . . . Friedrich Kühne
Homunouius

QLÄFFOEiSS „
«er Liebllag «er Damenweltaal «sr gewaltigsts nid flbsrraschsndstsDarsteller. ff
, MoBBatHlu* ist das größte Filmkunstwerk , welches je eine Lichtspiel-

W 2 5 ?J?n® 68 24 Äkt0’ ,welche In 5 For!soiia ®B»n in Abständen » ’
H yo? ca - 4 Wochen zur Vorführung gelangen . Jode dieser 6 Fertsetzwißen ist SW
1 1 :? » 5 e“ ein  u 11 5 1C v ToIlRUnÄ lB abgosohlosoenos Sohassplel mit einer selbst - ™ständigen , scharf abgegrenzten Handlung.

Bemnncalis ist jedoch so gewaltig , daß man ihn von Anfang bis zu
S « '. . SSim hÄ iSf “ Tl11  dut . , »»» man nichtÄStjatÄss wwt :sä
was je die Kinematographie geboten.
lrt _*A w ellte  Filmkunst vor ganz neue Probleme , und sie

inftdiS u ’udlxe ,allc n Kinogegnern auf das nachdrücklichste
ÄÄL Un “? kt ^ lö? llchkeIt de8 Fjlm8 in  künstlerisch ein¬wandfreier Weise gestattet werden kann.

Homu Benins wird  von 01a! Fotns *. dem beliebten und gefeierten Kopen¬
hagen ^ Hof Schauspieler , dargestellt , welcher für diese Rolle eine Gage erhält
deren Hohe in Deutschland bisher von keinem Darsteller erreicht wurde.

uiai toensa in der Rolle des Homsnenliss ist eine Offenbarung . Er Mi
schenkt uns eine monumental große , durch und durch künstlerische Leistung , l 1

Dazu ein entzückendes Lustspiel.
Spieldauer des Programms an Wochentagen 3 Stunden . — Vorführung des Hl

Homunculus um 6 und 9 Uhr. 7788a 1 i
Trota der enormen AnlTQhrnneskosten , sowie dos verstärkten ii

Orok «sters , keine Preiserhöhung . | f

Im 7033

\hampoonierea
^ (Kopfwäschen)
mit dem neuesten elektrischen

MKPIFlLLZft-
Trockenapparat empfiehlt sich
Hermann Plant Wwe.
Sberial - Damen - Frisier -

und Haar -Gcschäft
SelterSwea 8:: SelterSwea8

lüZ Lotze.

f4a
H

Dir.: HermannSiaingoettor.
Sonntag , 39 . Okt . 19U »,

nachmittags 8'/, Uhr.
Kl. Preise ! Kl. Preiset

Kmilie LWel
Schwank in 3 Akten von

Gust. Kadelburg.
Ende gegen 5'/, Uhr.

IT  Abends 7V, UOr. *̂ 2WeiiltU! neubeit!
®eroffb«L Preise lermähigt)

Unter der
blühenden Linde
Sin frSbl. S »iel in 3 Akten

n«t Oesang und Tanz
»an yr . Sellert.
Ende 1* 1, Uhr . 7" °e§


	00001
	00002
	00003
	00004

